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Geleitwort

Nachdem die erste Auflage des Buches „Projektcontrolling – Leitfaden für die be-
triebliche Praxis“ sehr gut aufgenommen wurde, machte die Fortentwicklung in 
Wissenschaft und Praxis eine Überarbeitung und eine Erweiterung notwendig. Die 
Autoren haben sich dieser Aufgabe angenommen und legen mit diesem Band einen 
grundlegenden und breiten Überblick über das Projektcontrolling vor.

In der betrieblichen Praxis wird zunächst (fast) alles als Projekt begonnen, bevor 
es nach einiger Zeit in vielen Fällen zu dauerhaften Änderungen in der Linie kommt. 
Das Controlling von Projekten ist daher elementar für die sich später in der Linie 
befindlichen Objekte oder Systeme und den Erfolg des gesamten Unternehmens. 
Der Unternehmenserfolg wird beeinträchtigt, wenn finanzielle Fehlentwicklungen 
in einem Projekt sowohl die Liquidität als auch den Gewinn negativ beeinflussen. 
Damit ergeben sich dann Konsequenzen für verschiedene weitere Kennzahlen und 
Faktoren, wie z. B. Gewinnausschüttung, Börsenkurs, Rating, Kreditwürdigkeit, 
Kreditkosten u. v. m.

Sehr ähnlich wirken sich zeitliche Fehlentwicklungen aus, denn ein Projekt wird 
durchgeführt, um im Planungshorizont gewisse Ziele zu erreichen. Kommt es dabei 
zu Verzögerungen können nachgelagerte Projekte oder Linienaufgaben ebenso ver-
zögert und bis hin zur Unmöglichkeit beeinträchtigt werden.

Mit einer effektiven Projektfortschrittskontrolle, der frühzeitigen Feststellung 
von Fehlentwicklungen sowie adäquaten Gegensteuerungsmaßnahmen können ne-
gative Folgen für das Unternehmen vermindert bzw. im Idealfall vermieden werden. 
Daher ist ein durchgängiges Projektcontrolling elementar für die wirtschaftliche 
Unternehmensführung. Die hierfür relevanten Konzepte und Methoden werden von 
den Autoren aufgegriffen, dargelegt, erläutert und diskutiert.

Alle drei Autoren sind erfahrene Praktiker sowie gleichfalls in der akademischen 
Forschung und Lehre an Hochschulen für angewandte Wissenschaften verwurzelt. 
Daher ist es ihnen gelungen, die Inhalte und Methoden der Projektsteuerung sehr 
praxisnah und verständlich zu vermitteln.

Zwickau, Deutschland Prof. Dr. rer. pol. Dr. h. c. mult. H. -Christian Brauweiler
September 2024
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Vorwort zur 2. Auflage

Projektaktivitäten spielen in Unternehmen und öffentlichen Betrieben seit jeher 
eine bedeutende Rolle für die Bearbeitung individueller Themenstellungen. Die 
hohe Relevanz dieser auf Einmaligkeit ausgerichteten Arbeitsform nimmt aufgrund 
einer Reihe von Megatrends kontinuierlich weiter zu. Die Unternehmenspraxis 
muss vor allem auf die Anforderungen der Nachhaltigkeit und Digitalisierung sowie 
neue Arbeitsweisen in Form von Agilität und New Work mit geeigneten Maß-
nahmen reagieren. Wie die COVID-19-Pandemie zeigte, bedurften insbesondere 
die beiden letztgenannten Megatrends einer schnellen Umsetzung. Die Bewältigung 
solcher Megatrends stellt Unternehmen grundsätzlich vor die Herausforderung, 
neben dem operativen Tagesgeschäft die aus strategischer Sicht notwendigen Ver-
änderungen anzustoßen und umzusetzen. Zur Bewerkstelligung dieser Aufgabe 
werden in der Regel Projekte eingesetzt, was dazu führt, dass der Umfang und die 
Komplexität von Projektaktivitäten in der Praxis sukzessive ansteigen. Mit Blick 
darauf muss sich auch das Controlling weiterentwickeln, um eine effektive und ef-
fiziente Steuerung von Projekten zu gewährleisten.

Der etymologische Ursprung des Begriffs „Projekt“ liegt im lateinischen Verb 
proicere, welches sich mit „hinwerfen“ beziehungsweise mit „nach vorn werfen“ 
übersetzen lässt. Die Verwendung des davon abgeleiteten Terminus „Projekt“ lässt 
sich bis in die zweite Hälfte des 17. Jahrhunderts zurückverfolgen, vornehmlich im 
Kontext von Bauvorhaben und anderen neuen Unternehmungen. Heutzutage wird 
der Begriff im Sprachgebrauch jedoch wesentlich weiter verwendet, da er quasi als 
Modewort synonym für Vorhaben jeglicher Art herangezogen wird. Der mittler-
weile seit Jahren kontinuierlich zu vernehmende Slogan „Mach es zu Deinem Pro-
jekt!“ einer bekannten Heimwerkermarkt-Kette bringt dies pointiert zum Ausdruck.

Die zentrale Bedeutung von Projekten und eines darauf abstellenden Control-
lings zeigt sich auch in der unerwartet großen und ausgesprochen positiven Reso-
nanz auf die erste Auflage des Buchs Projektcontrolling – Leitfaden für die betrieb-
liche Praxis. Neben der hohen Nachfrage von Fach- und Führungskräften in der Pra-
xis sei insbesondere auf das anhaltend große Interesse von Studierenden höherer 
Semester verwiesen, die im Hinblick auf Praktika und Abschlussarbeiten häufig re-
dundante Fragen zum Instrumentarium des Projektcontrollings und entsprechenden 
Literaturquellen stellten. Dies ist vermutlich darauf zurückzuführen, dass die Steue-
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rung von Projekten aus Sicht des Controllings sowohl in der Fachliteratur als auch 
in den betriebswirtschaftlichen Curricula deutscher Hochschulen nach wie vor 
unterrepräsentiert ist. Während das Thema Projektmanagement einen immer breite-
ren Raum einnimmt, gibt es zum Controlling klassischer und agiler Projekte ver-
gleichsweise wenig eigene Publikationen und Lehrveranstaltungen. Die ist vor 
allem deshalb bemerkenswert, weil aufgrund der eingangs erwähnten Ent-
wicklungen seit dem Erscheinen der ersten Auflage des Buchs im Jahr 2019  in 
Theorie und Praxis einiges geschehen ist.

Die nun vorliegende 2. vollständig überarbeitete und erweiterte Auflage greift 
diese Aspekte auf und richtet sich weiterhin primär an Studierende der Wirtschafts-
wissenschaften an Universitäten, Fachhochschulen und Berufsakademien, die sich 
einen schnellen, aber trotzdem fundierten Überblick über das Controlling von Pro-
jekten verschaffen möchten. Mit Blick auf die Unternehmenspraxis adressiert das 
Buch überdies Controller sowie Fach- und Führungskräfte mit Schnittstellen zum 
Projektcontrolling. Die Struktur des Buches erfuhr eine grundlegende Über-
arbeitung und die Inhalte wurden auf den aktuellen fachlichen Stand gebracht sowie 
um zahlreiche neue Abbildungen ergänzt. Zudem wurde die Neuauflage um die zen-
tralen Themenbereiche Digitalisierung und Agilität im Projektmanagement er-
weitert. Im Kontext des anhaltenden digitalen Wandels werden die Einflüsse der di-
gitalen Transformation auf das Controlling beleuchtet und konkrete Ansatzpunkte 
zur Digitalisierung des Projektcontrollings aufgezeigt. Aufgrund der steigenden Be-
deutung von Agilität im Projektmanagement erfolgt eine Darstellung geeigneter 
Controlling- Instrumente für eine sinnvolle Steuerung agiler Projekte.

Die Erarbeitung und Abfassung des vorliegenden Buches wurde in Analogie zur 
ersten Auflage ebenfalls als Projekt mit diversen Arbeitspaketen und Meilensteinen 
angelegt. Den an der Entstehung involvierten Projektbeteiligten soll an dieser Stelle 
ein aufrichtiger Dank ausgesprochen werden. Dieser richtet sich insbesondere an 
die Mitarbeiter des Verlagshauses Springer Gabler, welche in der Phase der Publi-
zierung tatkräftig zur Seite standen. Ferner gebührt ein besonderer Dank Frau Luise 
Langer, Frau Melanie Weber und Herrn Stefan Noack, allesamt wissenschaftliche 
Mitarbeiter an der Professur für Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, insbesondere 
Rechnungswesen und Controlling an der Westsächsischen Hochschule Zwickau, 
für die sehr gewissenhafte Durchführung des Lektorats. Schließlich gilt ebenso 
Herrn H.-Christian Brauweiler, Inhaber der Professur für Allgemeine Betriebswirt-
schaftslehre, insbesondere Betriebliches Rechnungswesen und Interne Revision an 
der Westsächsischen Hochschule Zwickau, ein großer Dank für die Formulierung 
des Wortes zum Geleit.

Nürnberg und Zwickau, Deutschland Prof. Dr. Dr. h. c. Kai Nobach  
  Prof. Dr. habil. Dr. h. c. Bernd Zirkler  
  Jonathan Hofmann   
September 2024

Vorwort zur 2. Auflage
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1Einleitung

1.1  Relevanz von Projekten in der betrieblichen Praxis

Privatwirtschaftliche Unternehmen und öffentliche Einrichtungen nutzen Projekte seit 
langem als etablierte Organisationsform, um komplexe betriebliche, administrative 
und wissenschaftliche Aufgaben zu bewältigen. Insbesondere in den letzten Dekaden 
ist in vielen Unternehmen der Anteil projektbezogener Aktivitäten an der Gesamt-
leistung rasant gestiegen. Dies ist vor allem auf weitreichende technische und markt-
wirtschaftliche Veränderungen zurückzuführen. Damit sich ein Unternehmen an natio-
nalen und internationalen Märkten behaupten kann, muss es sich durch Innovation und 
andere Wettbewerbsvorteile von der Konkurrenz abheben. Dies hat zur Folge, dass die 
angebotenen Produkte und Dienstleistungen regelmäßig nicht nur in ihrer Art und Be-
schaffenheit komplexer werden, sondern auch im Hinblick auf den Leistungsumfang 
und die Erfüllung von Nachhaltigkeitskriterien. Zugleich müssen die angebotenen Pro-
dukte/Dienstleistungen im Vergleich zum Mitbewerber preislich attraktiv gestaltet wer-
den sowie qualitativ hochwertig und jederzeit am Markt oder auf Kundenwunsch ver-
fügbar sein. Die Notwendigkeit, sowohl termin-, qualitäts- und kostengerecht als auch 
umweltverträglich und sozial zu agieren, führt dazu, dass die an Unternehmen ge-
stellten Anforderungen in vielen Bereichen steigen.1

Unternehmen erhoffen sich durch Projekte, flexibel und agil auf neue Gegeben-
heiten reagieren zu können. Die Projektarbeit wird dabei zunehmend anspruchsvoller 
und komplexer. Aufgrund des technischen und marktwirtschaftlichen Wandels sehen 
sich die Unternehmen nicht nur mit veränderten Aufgabengebieten konfrontiert, son-
dern häufig auch mit einer hohen Anzahl zeitlich befristeter Projekte. Die wachsende 
Priorität und Komplexität projektbezogener Aktivitäten erfordern geeignete Prozesse 
und Methoden, um die Projekte ganzheitlich und transparent darstellen und steuern 
zu können.

1 Vgl. Gehr et al. (2018), S. 1 f.
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